
Mit Laib und Leben
Arbeiten, bis man krank wird? Eine Grossbäckerei, die Aldi, 
Coop und Migros beliefert, soll Mitarbeiter mit Krediten ab-
hängig gemacht und zu unzähligen Überstunden gedrängt 
haben. Die Verantwortlichen bestreiten es. Doch die Staats-
anwaltschav hat ein Straf:erfahren eingeleitet.
Von Lukas Häuptli (Text) und Erli Grünzweil (Bild), 17.06.2022

Sie glänzen gluschtig aus Aldis GestellenB Huttergipfel, Hutterweggli, Sem-
meln. Lolzofenbrot, Tandbaguette, Roskanabrot. Krustenkranz, Lalb-
weissbrot, üuchbrot. Einen Gipfel gibts f5r 4W üappen, in der Aldi-«erbung 
heisst esB »Mehr f5rs Teben2.
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Ein Reil der Hackwaren des Gross:erteilers, der in der Schweiz fast 30F Zi-
lialen hat, stammt :on Hertschi. Das war eine Häckerei in I5richs Nnnen-
stadt, die in den julleröahren in die Agglomeration zog und da gross und 
gr7sser wurde. Leute hat sie 0UF Angestellte und liefert Hackwaren nicht 
nur an Aldi, sondern auch an Migros, Coop und Denner. An Lotels, Leime 
und Spitäler. ynd an ynternehmen der sogenannten S(stemgastronomie, 
etwa an die SV Group und an die IZV-ynternehmungen.

Rrotz  der  Gr7sse  des  ynternehmens  schwärmt  der  ehemalige 
Hertschi-Hetriebsleiter in einem Nnternet:ideoB »«ir sind wirklich eine 
Landwerksbäckerei. …)6 Es ist nat5rlich immer ein sch7ner Moment f5r öe-
den Häcker, wenn er sieht, wie sein Reig, den er 3W Stunden gep8egt hat, 
der 3W Stunden geruht ist, nach einer Stunde Hackzeit aus dem Hackofen 
kommt.2

Einer :on Hertschis Häckern war Ahmed Abbas, der in «irklichkeit anders 
heisst. Der Nraker war 3FF1 in die Schweiz ge85chtet und –ng 3FFP an, in 
der Grossbäckerei zu arbeiten. Nm Vertrag standB W3 Stunden Arbeitszeit pro 
«oche, 0JFF Zranken Hruttolohn pro Monat. «eil Abbas aber nicht nur ein 
guter Häcker, sondern auch ein 8eissiger Arbeiter war, stieg sein Tohn ste-
tig. Iuletzt betrug er WPFF Zranken. Es schien ein Rraum.

Doch es war die L7lle. 3F3F konnte Abbas nicht mehr. Er x Ehemann und 
Vater zweier Kinder x brach zusammen. ’h(sisch und ps(chisch.

Verfahren wegen Verdacht auf Nötigung
9etzt, zwei 9ahre später, wird gegen die Häckerei Hertschi und deren Verant-
wortliche ermittelt. Die I5rcher Staatsanwaltschav hat ein entsprechen-
des Straf:erfahren eingeleitet, wie ein Sprecher auf Anfrage der üepublik 
sagt. jähere Angaben zu den Ermittlungen macht er nicht. Er weist ledig-
lich darauf hin, dass f5r die Heschuldigten »bis zu einem rechtskrävigen 
Verfahrensabschluss2 die ynschulds:ermutung gelte.

Zest steht, dass die Staatsanwaltschav das Verfahren am J. April 3F33 auf-
grund einer Anzeige :on Ahmed Abbas er7;net hat. Nn dieser werden die 
Häckerei und ihre Verantwortlichen unter anderem der j7tigung, des He-
trugs und der gewerbsmässigen Kredit:ergabe ohne Hewilligung beschul-
digt.

Die Hertschi-Verantwortlichen bestreiten die Vorw5rfe x sowohl dieöenigen 
in der Strafanzeige als auch dieöenigen, die andere gegenwärtige und ehe-
malige Mitarbeiterinnen der Grossbäckerei machen.

«orum geht es?

ym die Zrage zu klären, hat die üepublik mit :erschiedenen heutigen und 
fr5heren Angestellten gesprochen, aber auch mit Aussenstehenden und 
mit den Verantwortlichen :on Hertschi. Manches des Gesagten lässt sich 
mit Dokumenten belegen, anderes nicht. ynd 5ber Drittes werden :iel-
leicht die Gerichte entscheiden m5ssen.

Rrotzdem :erfestigt sich bereits öetzt das HildB

Verschiedene Mitarbeiter waren :on der Grossbäckerei abhängig x und sind 
es wom7glich noch immer.

yndB
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Verschiedene Mitarbeiterinnen wurden x und werden x wom7glich :on der 
Grossbäckerei ausgenutzt.

«as sich sagen lässtB

Die Häckerei Hertschi :ergab während 9ahren Kredite und Darlehen an An-
gestellte.

Hertschi zog geschuldete Iinsen, Kredite und Darlehen direkt :on den T7h-
nen ab. Dadurch sanken diese unter die Heträge, die in den Arbeits:erträgen 
standen. Hei mindestens einem Arbeitnehmer sackte der Tohn sogar wäh-
rend mehrerer Monate unter das EOistenzminimum.

Mitarbeiter galten Iins- und Kreditschulden bei Hertschi direkt durch Ar-
beit ab.

Hertschi liess Angestellte mehr arbeiten, als in den Arbeits:erträgen stand. 
ynd wom7glich mehr, als es Gesamtarbeits:ertrag und Arbeitsgesetz erlau-
ben. Das Gesetz sieht f5r industrielle Hetriebe eine w7chentliche L7chst-
arbeitszeit :on W4 Stunden :or, f5r andere eine :on 4F Stunden. Nm ersten 
Zall ist dazu eine öährliche Überzeit :on JUF Stunden erlaubt, im zweiten 
eine :on JWF Stunden.

Hertschi leitete Krankentaggelder nicht immer in :ollem ymfang an die He-
tro;enen weiter.

«as sich nicht ausschliessen lässtB

Hertschi soll Kredit- und Darlehensnehmer ov im yngewissen gelassen ha-
ben, wie hoch ihre Schulden tatsächlich sind.

«Wirkt wie ein Knebel»
üausan joori ist die Anwältin :on Ahmed Abbas. Sie hat f5r ihren Man-
danten die Strafanzeige bei der I5rcher Staatsanwaltschav eingereicht und 
sagtB »Die Verkn5pfung :on Kredit:erträgen mit Arbeits:erträgen wirkt 
wie ein Knebel. Das bringt die Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen in 
eine :erhängnis:olle Abhängigkeit :om Arbeitgeber x :or allem dann, 
wenn sie :on diesem nicht 5ber die ausstehenden Kredite und Iinsen 
informiert werden.2 Es gebe :erschiedene Linweise darauf, dass es :ie-
len Häckerei-Angestellten gleich wie ihrem Mandanten ergangen sei. »«er 
aber als Arbeitgeber solche intransparenten Arbeits- und Abhängigkeits-
:erhältnisse schaQ, 7;net R5r und Ror f5r Ratbestände wie Hetrug und j7-
tigung.2

«eiter sagt die AnwältinB »Nm Zall meines Mandanten hat Hertschi wie-
derholt gegen das Arbeitsgesetz :erstossen. Gemäss dem kantonalen Amt 
f5r «irtschav und Arbeit gilt die Grossbäckerei nämlich als industrieller 
Hetrieb mit einer w7chentlichen L7chstarbeitszeit :on W4 Stunden. Mein 
Mandant hat aber ov :iel länger gearbeitet.2

Schliesslich weist üausan joori darauf hin, dass die Häckerei und ihre Ver-
antwortlichen wom7glich gegen das Konsumkreditgesetz :erstossen ha-
ben. Gemäss dem Gesetz m5ssen gewerbsmässige Kreditgeber 5ber eine 
Hewilligung :erf5gen und die Kreditw5rdigkeit ihrer Kreditnehmer in öe-
dem einzelnen Zall pr5fen. Heides sei bei Hertschi nicht der Zall gewesen, 
so die Anwältin.
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Wenn das Geld nicht reicht
«enn man Ahmed Abbas heute fragt, wie es ihm geht, sagt erB »Gut.2 ynd er 
fragt, be:or man sich nach seinem wirklichen He–nden erkundigen kann, 
zur5ckB »Selber?2 Anstand ist ihm wichtig. Dass er es mit den Teuten gut 
hat, auch. «enn einer anruv, begr5sst er ihn am Land( gern mit »Hruder2.

0U 9ahre alt ist er mittlerweile, ein grosser und kräviger Mann. Volles Laar, 
:oller Hart. Doch hinter der stattlichen Statur :erbirgt sich, was er in den 
letzten 9ahren erlebt hat. «as ihn umtreibt. ynd was ihn immer wieder 
schla8os macht. Er wirkt älter, als er ist. Alt manchmal sogar.

Mit 33 hatte er, der Häcker aus dem Nrak, bei Hertschi angefangen. Zeste 
Stelle, fester Tohn, seine Zamilie freute sich mit ihm. Hald aber zeigte sich, 
dass das Geld nicht reichteB «ohnung, Krankenkasse, Steuern. Land(, Klei-
der, Essen.

»«ir wussten, dass Hertschi allen Geld gab, die Geld brauchten2, sagt Ab-
bas. Er selbst erhielt seinen ersten Kredit in seinem ersten 9ahr bei der 
Häckerei. Dann folgte einer nach dem andern. Mal waren es JFFF Zranken, 
mal 0FFF, der Iins schwankte zwischen 4 und 1 ’rozent. Dass Abbas Kredi-
te und Iinsen mit Arbeit abgelten konnte, kam ihm entgegen x zumindest 
glaubte er das lange. Er leistete Überstunden, er leistete Sonntagsarbeit, die 
Häckerei :errechnete das so :erdiente Geld direkt mit den Ausständen.

Nrgendwann nahm Abbas auch bei der Cembra Mone( Hank Geld auf. Da 
stieg der Iins auf fast JW ’rozent x und die Schuld auf fast 1FéFFF Zranken.

Es war 3FJU, als Hertschi ihm eine »Schuldensanierung2 anbot. Die Häckerei 
schaltete einen Anwalt ein, dieser schloss mit Cembra einen Vergleich, f5r 
Abbas blieben üestschulden :on J4éFFF Zranken und Anwaltskosten :on 
JWéFFF Zranken. «as f5r ihn weiter hiessB schuven, schuven, schuven. ynd 
hohe Abz5ge :om Tohn.

So habe er, erzählt Abbas, immer 7ver an mehr als sechs aufeinander-
folgenden Ragen und immer 7ver während mehr als  Stunden pro jacht 
gearbeitet. Nn einem einzigen Monat, nämlich im 9anuar 3FJP, seien fast 
JFF Überstunden zusammengekommen  bis Ende des 9ahres seien diese 
sogar auf 5ber WUF gestiegen. Damit aber habe Hertschi, sagt Abbasé Anwäl-
tin, »in strafrechtlich rele:antem Mass2 gegen das Arbeitsgesetz :erstos-
sen.

Die Verantwortlichen der Grossbäckerei bestreiten das. Sie korrigieren die 
Iahl der fraglichen Überstunden in Stellungnahmen ein erstes und dann 
auch ein zweites Mal nach unten x bis sie schliesslich mit Verweis auf das 
laufende Verfahren erklären, sie k7nnten »zu diesem Einzelfall2 nicht Stel-
lung beziehen.

Daneben zog die Häckerei ausstehende Iinsen und Kredite regelmässig :on 
Abbasé Tohn ab. So sackte dieser während Monaten unter das EOistenz-
minimum x was auch das zuständige Sozialamt beanstandete. Heispiels-
weise erhielt Abbas Ende 9uni 3FJP f5r sich und seine :ierk7p–ge Za-
milie lediglich J3 .3F Zranken ausbezahlt. Damit bestehe der Verdacht, 
so seine Anwältin, dass Hertschi »in n7tigender Art und «eise2 gegen 
das bligationenrecht :erstossen habe. Dieses erlaubt Verrechnungen :on 
Schulden nur bis zum EOistenzminimum.

Auch da stellen die Verantwortlichen der Grossbäckerei ein Zehl:erhalten 
weitgehend in Abrede. Hei den Abz5gen habe es sich meistens um Tohn-
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:orsch5sse gehandelt, die dem Hetro;enen schon zu einem fr5heren 
Ieitpunkt ausbezahlt worden seien. Das sei gesetzeskonform. Sie sa-
gen aber auchB »Nn einigen wenigen Monaten wurden T7hne unter dem 
EOistenzminimum ausbezahlt, weil Veränderungen bei den ausgerichte-
ten Krankentaggeldern nicht zeitnah ber5cksichtigt werden konnten.2 Es 
handle sich um einen Einzelfall. »Hei anderen Arbeitnehmern und Arbeit-
nehmerinnen sind uns keine :ergleichbaren Zälle bekannt.2

Nm 9uli 3F3F war Ahmed Abbas am Ende. Er konnte nicht mehr, er schaQe 
es nicht mehr in die Häckerei, sein Arzt und seine ’s(chiaterin hielten in 
Attesten festB »Arbeitsunfähig.2

Vier Monate später entliess ihn Hertschi.

Die Häckerei schrieb im Mai 3F3J in Abbasé ArbeitszeugnisB »Er zeichnete 
sich als zu:erlässiger, 8eissiger und ausdauernder Mitarbeiter aus. Heson-
ders her:orheben m7chten wir seine grosse ZleOibilität.2 

Die Anwältin schrieb im März 3F33 in ihre StrafanzeigeB »Er arbeitete sich 
mit Überstunden buchstäblich krank. joch immer be–ndet er sich in me-
dikament7ser und ps(chischer Hehandlung.2

Er selbst sagt heuteB »Das war meine schlimmste Ieit. Alles war schwarz.2

14 Stunden Arbeit pro Tag?
Am ersten Zreitag in diesem 9uni strahlt die Sonne 5ber Hertschi. Die 
Grossbäckerei hat ihren Sitz draussen im Klotener Lohrainli- uartier. Ein 
paar hundert Meter sind es bis zum Zlughafen, ein paar hundert Meter bis 
zur Kaserne, auf der nahen ynterland-Autobahn donnern Autos und Tast-
wagen :or5ber.

Am Nndustriegebäude prangen ein »H2 und ein Gipfel, es ist das Togo, das 
Hertschi schon während 9ahrzehnten in I5rich benutzte. Nn einem Ge-
schoss werden Häckereiwaren hergestellt, in einem anderen Con–serie-
waren, im ersten Stock be–nden sich die H5ros. Heim Laupteingang gibts 
eine Häckerei und ein Caf , neben dem Aufgang zum bergeschoss hängt 
ein SchildB »Dieser Sektor wird per Video 5berwacht.2

Nn einem der H5ros sitzt der Geschävsf5hrer, der die Grossbäckerei seit 
9uli 3F3F leitet. Tinks :on ihm hat Christoph Stutz ’latz genommen, ein 
Anwalt der I5rcher Kanzlei «alder «(ss. üechts :on ihm sitzt 95rg «ild-
berger, Kommunikationsberater und ehemaliger Chefredaktor :on »«elt-
woche2, »Zacts2 und RV0. Heide haben ein Mandat :on Hertschi.

Iur Geschichte :on Ahmed Abbas sagt der Geschävsf5hrerB »Das ist ein 
Einzelfall. Es gibt keine :ergleichbaren Zälle.2

Ein Einzelfall?

Zest steht, dass die Grossbäckerei während 9ahren Angestellten Geld gelie-
hen hat x und noch heute leiht. «ie :iele es sind, ist umstritten. »Tedig-
lich ein tiefer einstelliger ’rozentsatz aller Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen hat ein Arbeitnehmerdarlehen oder bezieht Tohn:orsch5sse2, sagt der 
Hertschi-Geschävsf5hrer. »Konkret sind es zwischen J4 und 3F. Die Iahl 
war in den letzten 9ahren immer etwa gleich.2 Dass er in einem pers7nli-
chen Gespräch fr5her auch einmal :on »0F bis WF Zällen2 gesprochen ha-
ben soll, bestreitet er heute.
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Ein ehemaliger und sehr gut informierter Kadermann :on Hertschi sagt zu 
den KreditenB »jat5rlich gab es die. Da waren zeitweise O tausend Zranken 
draussen.2

Auch andere gegenwärtige und ehemalige Mitarbeiter erzählen :on den 
Darlehen und da:on, wie diese und deren Iinsen :on den T7hnen abgezo-
gen worden seien. ynd da:on, wie :iele Überstunden und Sonntagsarbeit 
die Hetro;enen geleistet hätten. Einer sagtB »jicht wenige arbeiteten J3 bis 
JW Stunden pro Rag. ynd nicht wenige U Rage pro «oche.2 

ynd sie beklagen, dass sie x wegen der ausstehenden Schulden x gar nicht 
anders gekonnt hätten.

Einer :on ihnen ist Ziras 9awad, der in «irklichkeit ebenfalls anders heisst. 
Er, Vater zweier Kinder, arbeitete f5nf 9ahre lang bei Hertschi und erhielt in 
dieser Ieit :on seinem Arbeitgeber immer wieder Kredite. Er brauchte das 
Geld unter anderem f5r seinen Sohn und seine Rochter, f5r ein «ohnungs-
depot und f5r Steuern.

Leute erzählt der 0 -9ährigeB »Nch habe 03FF Zranken pro Monat :erdient. 
Da:on wurden mir immer wieder ausstehende Kredite und Iinsen abge-
zogen. ym halbwegs genug Geld zu :erdienen, musste ich unzählige Über-
stunden machen.2 So habe er regelmässig an drei Sonntagen im Monat ge-
arbeitet.

«Der Vorwurf triz nicht u»
Die Hertschi-Verantwortlichen bestreiten praktisch alle Vorw5rfe. Der heu-
tige Geschävsf5hrer sagt, man gewähre langöährigen Mitarbeitenden zur 
Überbr5ckung –nanzieller Engpässe seit mehreren 9ahren »Arbeitnehmer-
darlehen2 und »Tohn:orsch5sse2. Diese Darlehen und Vorsch5sse w5rden 
aber nicht unter das Konsumkreditgesetz fallen. Iudem sei die ’raOis 3FJ  
eingeschränkt worden.

Daneben betont erB »Der Vorwurf, dass die Häckerei Hertschi gegen die He-
stimmungen des Arbeitsgesetzes und des Gesamtarbeits:ertrags :erstos-
sen haben soll, triQ nicht zu. «ir halten die Hestimmungen :ollumfäng-
lich ein.2 Hei der Häckerei handle es sich um einen Gewerbebetrieb, deshalb 
gelte eine w7chentliche L7chstarbeitszeit :on 4F und nicht :on W4 Stun-
den. Das sei in diesem Iusammenhang wichtig.

Auch habe man Mehr-  und Sonntagsarbeit  im üahmen der  gesetzli-
chen und gesamtarbeits:ertraglichen Hestimmungen nur dann ange-
ordnet, wenn dies betrieblich notwendig gewesen sei. »Der unterstell-
te Iusammenhang zwischen angeordneter Mehrarbeit und ausstehenden 
Darlehen besteht nicht. Von einer j7tigung oder einer Abhängigkeit der 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen kann keine üede sein.2

«eiter sagt der Geschävsf5hrerB »Die Häckerei Hertschi hat auf «unsch 
:on Arbeitnehmenden in einzelnen Zällen einen Reil des Tohnes als Vor-
schuss :or dem ordentlichen Tohnzahlungstermin ausbezahlt. Der ganze-
 x zum Heispiel in zwei Rranchen x ausbezahlte Tohn lag nie unter dem 
EOistenzminimum.2

Auch habe man den Stand der ausstehenden Darlehen gegen5ber den He-
tro;enen immer genau ausgewiesen. Deshalb sei der Vorwurf des Hetrugs 
»5berhaupt nicht nach:ollziehbar2.
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Einzig in einem ’unkt räumt er Zehler ein. »Nn der Vergangenheit gab es we-
nige Einzelfälle, in denen :on den Krankentaggeldern Sozial:ersicherungs-
beiträge abgezogen wurden, obschon das nicht hätte erfolgen sollen.2 Man 
habe das in der Iwischenzeit aber bereinigt.

Zest steht schliesslich, dass Hertschi f5r seine Darlehen seit Anfang 3F33 
nicht mehr wie fr5her Iinsen :on 4 bis 1 ’rozent :erlangt, sondern nur 
noch :on F,34 ’rozent. Dar5ber, warum das geschah, schweigt sich der 
Geschävsf5hrer aus.

Sein Vorgänger, der die Grossbäckerei bis im 9uli 3F3F leitete, will sich zu 
den Vorw5rfen gar nicht äussern. »Nch habe mit dem nichts mehr zu tun2, 
sagt er am Relefon. Er habe seinerzeit auch kaum öe rechtliche ’robleme 
gehabt. 

»Kaum2, denn mindestens ein rechtliches ’roblem gab es. 3FJ4 rutschte in 
der Grossbäckerei die ungen5gend gesicherte Metallklappe einer Abfall-
presse auf den Kopf eines Mannes, der mit Malerarbeiten beauvragt war. 
Der 4J-9ährige starb auf der Stelle. Aus diesem Grund wurde der ehemali-
ge Sicherheits:erantwortliche der Häckerei 3FJ  :om Hezirksgericht H5lach 
wegen fahrlässiger R7tung :erurteilt. Das yrteil ist nicht rechtskrävig, der 
Zall noch immer hängig.

Längig ist auch das aktuelle Straf:erfahren der I5rcher Staatsanwaltschav. 
Deshalb gilt f5r alle Heschuldigten die ynschulds:ermutung.

ynd so bleibt, was der Geschävsf5hrer der Grossbäckerei im Gespräch mit 
der üepublik auch noch sagtB »Der Erfolg der Häckerei Hertschi beruht 
auf ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Lier ziehen alle am gleichen 
Strang.2

ynd das, was die Grossbäckerei 5ber sich auf der Nnternetseite :on Aldi 
schreibtB »«ir f5hlen uns der Rradition :erp8ichtet und glauben an das 
Häcker-Landwerk. …)6 «ir :on der Häckerei Hertschi nehmen uns diese 
Ieit, um nachhaltige ’roduktionen zu f7rdern. Denn wir glauben, dass man 
neue und bessere «ege –nden kann, wenn man sich und sein ymfeld kri-
tisch pr5v.2

Zum Update: Bertschi macht Geschenke

Bertschi erhöht plötzlich flächendeckend die Löhne der Angestellten. Mit 
den Recherchen der Republik habe das selbstverständlich nichts zu tun. 
Hier gehts zum Update.

REPUBLIK republik.ch/2022/06/17/mit-laib-und-leben (PDF generiert: 10.04.2024 14:26) 7 / 7

https://www.nzz.ch/zuerich/tod-in-der-muellpresse-ld.1508668?reduced=true
https://www.nzz.ch/zuerich/tod-in-der-muellpresse-ld.1508668?reduced=true
https://www.nzz.ch/zuerich/tod-in-der-muellpresse-ld.1508668?reduced=true
https://www.nzz.ch/zuerich/tod-in-der-muellpresse-ld.1508668?reduced=true
https://www.nzz.ch/zuerich/tod-in-der-muellpresse-ld.1508668?reduced=true
https://www.naturesuisse.ch/de/wissenswertes/partner
https://www.naturesuisse.ch/de/wissenswertes/partner
https://www.republik.ch/2022/07/06/update-bertschi-macht-geschenke
https://www.republik.ch/2022/06/17/mit-laib-und-leben

